4 


Chor 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal⸗Abends mit Ausnahme des Montags. 
Al Beilage: „Jlaſtrietes Eonntagöblatt 


Bierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
en und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 

Thorn, Vorſtädte, Mocker und Bodgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
üchen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Marl. | 


1. 32 


Wir Deutſche fürchten Gott, 
aber font nichts in der Welt! 


Geſtern waren zehn Jahre verfloſſen, ſeit im Deutſchen 
Reichstage der eiſerne Altreichskanzler, der Liebling und Stolz 
unſeres Volkes, Fürſt Otto v. Bismarck dieſes berrliche, 
vom erſten Tage an zum Gemeingut des deutſchen Volkes ge 
wordene Wort ſprach Die Berliner „Poſt“ widmet dieſem 
patriotiſchen Gedenktage einen längeren Artikel, dem wir Folgendes 
entnehmen: 

„Der frühdämmernde Abend fenk.e die erſten Schleier über 
das lärmende Treiben der Großſtadt, da ſchritt aus dem Portale 
des ſchlichten Neichshauſes in der Lelpzigerſtraße der eiſerne 
Kanzler heraus, tiefernſt, um Haupteslänge die drängenden, 
jubelnden Schaaren überragend. Es iſt der 6. Februar jenes 
ſchickſalsſchweren Jahres, das und zwei Kaiſer genommen, 
ein bewegter Tag in einer unheilſchwangeren Zeit. Das Ober 
haupt der franzöſiſchen Republik, der befonnene, gemäßigte Gréoy, 
durch die Ordensſchwindeleien und Skandale ſeines Schwieger 
ſohnes geſtürzt, Rußland in einer durch Dokumentenfälſchungen 
und hitzige Preßtreibereien künſtlich genährten Spannung mit dem 
Reiche, die jeden Augenblick den Sieg der Kriegspartei am Hofe 
des dritten Alexander gewärtigen ließ, dazu England vergnüglich 
im Hintergrunde auf den Augenblick lauernd, wo es dem deulſchen 
Vetter eins aue zuwiſchen gab. 

Der hohe Ernſt der Lage kam ſchon in der Thronrede zum 
Ausdruck, mit der die Reichs tagsſeſſion am 24 November 1887 
eröffnet wurde. Bald nach dieser bedeutungsvollen Thronrede, 
am 3. Februar 1888, erfolgte die Veröffentlichung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündnißvertrages — gleichzeitig 
im „Reichsanzeiger“ und im „Peſter Loyd“ als beredtes 
Warnungeſignal, daß Deutſchland im etwaigen Kampfe nicht 
allein ſtünde, aber auch einem Angriffe auf ſeinen Verbündeten 
nicht müßig zuſezen dürfe. Im deutſchen Parlamente ſtand der 
Entwurf eines Landwehr⸗ und Landſturmgeſetzes zur Berathung, 
der durch Erhöhung der Dienſtpflicht der Erſatzreſerviſten, durch 
die Bildung einer Landwehr zweiten Aufgebots und durch die 
Ausdehnung der Landſturmpflicht dem deutſchen Heere im Kriegs falle 
eine halbe Million neuer Streiter zuführen ſollte. Seine An: 
nahme von dem ein Jahr zuvor gewählten nationalen Reichstage 
war ebenſo gewiß. wie die der Anleihevorlage von 270 Millionen 
Mark jür die nothwendigen Ausrüſtungen. Am 16. Dezember 
1887 hatte die erſte Leſung des Militärgejeges ſtattgefunden; 
Redner aller Parteien, mit Ausnahme der Sozialdemokraten, 
hatten ſich warm zuſtimmend ausgeſprochen, für den 6. Februar 
war die zweite, entſcheidende Leſung anberaumt. 
Man wußte. daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck hierzu das 
Wort ergreifen werde, und eine unerhörte, fieberhafte Spannung 
ergriff die Hauptſtadt, das ganze Reich. 

Halb Berlin eilte zum Reichstag, aus allen Gauen waren 
maſſenhaft Wißbegierige für dieſen Tag in die Reichs hauptſtadt 
gereiſt, ja ſelbſt Paris, London und New Pork hatten Vertreter 
entſendet, und dichte Schaaren umlagerten ſchon in den Vor⸗ 
mittagsfiunden das Parlamentsgebäude, mit neidiſchem Blick jeden 
verjolgend, der das Glück hatte, Einlaß zu erlangen. — Da, 
plötzlich brauſender Jubel, ſtürmiſche Hurrahrufe, die von der 
Straße ins Haus dringen: der Reichskanzler iſt angekommen. 
Die Sitzung beginnt dem Rufe der elektriſchen Klingel folgen 
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Für's Leben. 
Familtenroman von G. — Schlippenbach. 


(Nachdruck verboten.) 
3. Fortſetzung. 1 

Waldemar von Haßfeld intereſſirte ſich für das ſchöne, talent⸗ 
volle Mädchen, und jeine liebenswürdige Perſöalichkeit, ſein 
gewinnendes Leufere waren nicht ohne tiefen Eindruck auf 
Gertrud geblieben. Hier, in der Fremde, ſahen fi: ſich wieder 
und es entspann ſich ein reger Verkehr, den die Mutter des 
jungen Mannes begünſtigte, da fie die Brenkens für reich hielt 
und ihr die Persönlichkeit des ſchönen Mädchens ſympathifch war. 

Hr Sohn konnte keine arme Braut wählen, fein Charakter 
war weich und nachgebend, es fehlte ihm Thatkraft und Energie 
und er hatte nie zu arbeiten gelernt. 

Er gab ſich willenlos dem Zauber hin, den Gertrud auf ihn 
ausübte, und da ſeine Mutter ihm täglich zuredete, endlich Ernſt 
zu machen, beſchloß er, ihr ſeine Neigung noch vor ſeiner Abreiſe 
einzugeſtehen und hoffte, fie erwidert zu ſehen. Wie erſtaunt war 
er, zu erfahren, daß Frau von Breuken am Morgen abgereiſt war 
und daß der kleine Kranke und ſeine Schweſter ihr am andern 
Tage folgen ſollten. Und jetzt, wo er die Entſcheidung nahe 
wußte, zögerte er wie alle unſelbſtſtändigen Menſchen. Erſt als 
das Glockenzeichen zum Abgang des Zuges gegeben wurde, ſagte 
er ſchnell: „Ich hoffe,. Sie finden Ihren Herrn Vater in der 
Beſſerung, gnädiges Fräulein. Darf ich nach Holmſtein kommen 
und mich davon überzeugen?“ 

Sie nickte und er fuhr fort: „Und darf ich Sie dann etwas 
fragen, wozu es mir jetzt an Zeit mangelt? Das Glück meines 
ganzen Lebens hängt davon ab!“ 

Seine Stimme bebte vor innerer Bewegung und der Macht 
ſeines Gefühls. Sie ſtanden in dem Coupee erſter Klaſſe, wo 
fie, ihr Brüderlein und die Wärterin die einzigen Paſſagiere waren. 

Das Kind ſaß auf dem Schooß der alten Frau, beide kehrten 
ihnen den Rücken und ſahen zum Fenſter hinaus. Haßfeld er⸗ 
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Bedaction und Expedition, Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. | 


Dienſtag, den Er 


die Reichsboten faſt vollzählig, die Tribünen find zum Brechen 
gefüllt, in der Diplomatenloge find ſämmtliche fremden Botſchafter 
und Geſandten anweſend. Und tieſſte athemloſe Stille 
tritt ein: „Seine Durchlaucht, der Herr Reichskanzler hat das 
Wort!“ verkündet der Präſident. 

Der greiſe Recke erhebt ſich zu voller Höhe, ein kurzer, 
leuchtender Blick Überfliegt die Verſammlung, dann beginnt er, 
erſt leiſe zögernd, dann voll und hinreißend, wie der Strom dahin⸗ 
fluthet aus den geheimnißvollen Tiefen der Bergthäler in die 
breite Ebene, Und in zweiſtündiger Rede geſtaltet er das ganze 
Bild der Weltlage mit der Meiſterſchaft des genialen, goltbe⸗ 
gnadeten Kür ſtlers. Und dann kommt dieſes köſtliche, ſeitdem 
zum Gemeingut der deutſchen Nation gewordene Wort: „Wir 
Deut ſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts in 
der Weltl“ 

Wie die heiligen Schauer einer neuen Difem 
barung ging es durch die Verſammlung, ſtill blieb (8, todten- 
ſtill eine Weile, dann löſte ſich die Spannung in rauſchendem, 
nicht endenwollendem Beifall. Graf Moltke, der hochbetagte, von 
der Laſt ſeiner Jahre gebeugte General⸗Feldmarſchall, ſtieg die 
Treppen zum Bundesrathszſche hinan und ſchüttelte dem alten 
Freunde und geiſtigen Mitkämpfer die Hand. Und das Uner⸗ 
börte geſchah: Auf Antrag des Centrums, mit Unterſtützung 
aller Parteien außer den Sozialdmokraten, ward die Anleihevor⸗ 
lage ohne Debatte, ohne Abſtimmung an die Rommilfion ver⸗ 
wieſen, das Wehrgeſetz en bloc angenommen — ein im Deutſchen 
Reichstage einzig daſtehender Fall und ein bewundernswerthes 
Beiſpiel überzeugender Beredſamkeit, wie fie ſeitdem in einem 
langen Jahrzehnte nicht wieder erlebt worden iſt.“ 

Wir aber wollen uns des Alten im Sachſenwalde, des Vaters 
unſeres Vaterlandes in deutſchem Stolze freuen und — auch 
wenn er einmal nicht mehr unterfuns weilen wird — immerdar in 
Ehren hochhalten ſein herrliches deutſches Wort: 

„Wir Deutſche ürchten Gott, 
aber ſonſt nichts in der Welt!“ 


Aus Reichs⸗ und Landtag. 


Die dem Reichstage zugegangene auf Veranlaſſung des 
Reichsmarineamtes zufammengeſtellte Denkſchrift 
über die Ausgaben für Flotte uud Landheer 
und ihre Stellung innerhalb der wichtigſten Großſtaaten iſt 
auch uns ſoeben vom Reichs marineamt übermittelt worden. Die 
Denkſchrift bezeichnet als Ergebniß der umfangreichen Unter⸗ 
ſuchungen im Weſentlichen folgendes: 1) Deutſchlands bisherige 
Flottenausgaben ſtehen hinter denjenigen aller europäiſchen Staaten 
zurück, aus genommen Oeſterreich. Ste ſtehen auch hinter denen 
der Vereinigten Staaten zurück. Trotz des außerordentlichen 
Aufſchwunges des Seehandels und der Handels flotte ſeit dem 
Jahr 1880 wuchſen die Marineausgaben ſeitbem nicht ſtärker an, 
ſondern durchgehends weit weniger als diejenigen der anderen 
Staaten. 2) die Aufwendungen für die Landes vertheidigung 
überhaupt, einſchließlich der Aufwendungen für die Schuld ſind 
gegenüber den anderen Großſtaaten ſehr mäßige. Ste find im 
Vergleiche zu dem Geſammttheil der öffentlichen Ausgaben nie- 
driger als irgendwo ſonſt. 3) Die Belaſtung der Bevölkerung 
durch öffentliche Abgaben iſt zumeiſt ſehr viel geringer als in 
irgend einem Großſtaate Europas und Amerikas; namentlich 
griff die ſchlanken Hände des jungen Mädchens, er neigte ſein 
hübſches Geſicht Über fie und küßte fie lange und heiß. Die 
blauen träumeriſchen Pugen, die eher in ein Frauenantlitz gepaßt 
hätten, ſchauten flohend zu Gertrud auf, noch einmal fragte er: 
„Darf ich kommen?“ 

„Ja, kommen Sie.“ 

Ihr ſtolzes Haupt neigte ſich grüßend, er mußte eilig hin⸗ 
ausſpringen, das Z ichen zur Abfahrt wurde gegeben. 

„Auf Wiederſehen“, rief er fröhlich, den Hut ziehend und 
noch einmal zu ihr hinüberblickend. 

„Auf Wiederſezen“, erwiderte fie, und als ſich der Zug in 
Bewegung ſetzte, warf fie ihm eine Roſe aus dem Strauß zu, 
den er ihr zum Übſchied gebracht. Verſtohlen hob er die Blume 
an die Lippe Ind küßte fie, dann noch ein letztes Winken von 
ihr zu ihm und eine Biegung auf der Bahnſtrecke ließ alles ver⸗ 
ſchwinden. 5 \ 

Mitten in der Trauer und Beſorgniß um den ſchwerkranken 
Vater fühlte Gertrud im tiefſten Innern ein großes, heimliches 
Glück, die Worte: „Auf Wiederſehen“ begleiteten ſie wie ein heller 
Stern auf der langen Reiſe. Sie fragte ſich, wie es kam, daß 
gerade er ſie anzog, ſie hatte viele andere Männer kennen gelernt, 
die ſich ihr huldigend genaht, die bedeutender, energiſcher, Liebens- 
würdiger waren. Ihr Herz hatte keinen ſchnelleren Schlag für 
ſie gehabt. Vielleicht, daß der Gegenſatz zwiſchen ihrer Natur und 
Haßfeld's Weſen ſie gefeſſelt. Sie hätten die Rollen tauſchen 
können. Gertrud war ſehr feſt und entſchieden, ſtolz und ziel⸗ 
bewußt. Das find Eigenſchaften, die beſonders dem Mann nöthig 
find und die Waldemar von Haßfeld nur in geringem Maße ſein 
Eigen nannte. Trotzdem liebte ihn das ſchöne, kluge Mädchen, 
und erſt als er Abſchied von ihr nahm, erkannte fie den vollen 
Umfang und die Tiefe dieſer Neigung, die allmählich in ihr ent⸗ 
ſtanden war, fait ohne daß fie es vorher geahnt. 

Seitdem waren Wochen vergangen, eine trübe, ſorgenvolle 
Zeit kam über die Wittwe und die vaterloſen Weiſen. Holmſtein 
wurde für einen Spottpreis verkauft, das liebe, alte Haus, in 


Zeilung 


— — —— — 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2. Uhr und Walter Lambeek 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


1898 


Steuerkraft weit hinter allen anderen Großſtaaten zurück. 
In der Reichstagscommiſſion über die Reform 


der einige Abänderungen der Beſtimmung des Entwurfs, won 

der Kaiſer zu beſtimmen habe, unter welchen Vorausſetzungen 
und in welchen Formen der Ausſchluß der Deffentlid- 
keit aus Gründen der Dis ciplin bei den militäriſchen Gerichts ⸗ 
verhandlungen zu erfolgen habe, enthält, angenommen, Der 
Kriegsminiſter erklärte, daß er gegen dieſe Aenderungen nichts 
einzuwenden habe. Weiter erklärte der Kriegsminister, daß die 
Militär⸗Gerichts verhandlungen in der Kaſerne ſtattzufinden haben. 
Da man auf die Oeffentlichkeit dort ſchlecht eingerichtet ſei, ſo 
würde es wohl nöthig werden, Eintrittskarten auszugeben. Abg. 
Groeber wünſcht, das für die öffentlichen Verhandlungen auch 
eine entſprechende Lokalität beſchafft werde. Auch bei den die 


Abänderungen beſchloſſ en; 


gegen dieſe aber wird Seitens der 
Regierungsrertreter 


entſchiedener Widerſpruch erhoben. Am 
Dienſtag werden die Berathungen ſortgeſetzt. — Die Kommiſſions⸗ 
mitglieder haben angeblich die Hoffnung noch nicht aufgegeben, 
daß die Reformvorlage doch noch zu Stande gebracht wird, da 
die Regierungs vertreter neuerdings Neigung bezeugen, 
mittleren Weg zu gehen. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: „Der Angriffs⸗ 


wird auf wirthſchaftlichem Gebiete; womöglich noch intenſiver 
geführt als auf dem polittſchen und kirchlichen. Während der 
„Dziennik Poznanski“ bei Beſprechung der preußiſchen Thronrede 
die Stirn hat, von den preußiſchen Staatsbürgern polniſcher 
Zunge als einer „armen, politiſch und wirthſchaftlich boykottirten 
Geſellſchaft“ zu reden, konſtatirt das Berliner Polenblatt „Dziennik 
Berlinski“, daß von 136 Städten im Poſen'ſchen die Deutſchen 
nur in etwa 60 die Mehrheit bilden, in 70 in der Minderheit 
find, daß in 39 Städten mehr als 80 Prozent Polen wohnen 
und daß das polniſche Gewerbe ſowie der polniſche Handel ſich 
unab äſſig heben. Hiernach begreift ſich die Erbitterung, mit 
welcher die Wiederauffriſchung des in erſter Linie zur Erhaltung 
der materiellen Grundlage des Deutſchthums in den Oſtmarken 
beſtimmten Anſiedelungsſonds von großpolniſcher Seite angefeindet 
wird. Die großpolniſche Hetzpropaganda erkennt und fürchtet 
die in dieſer Maßregel enthaltene Vertheidigung des von ihr 
angegriffenen Deutſchthums; den freiſinnigen Parlamentariern 
aber, die in dieſer Sache mit den Polen an demſelben Strange 
ziehen, könnte die natlonalpolniſche Befehdung des Hundert⸗ 
millionenfonds einen Fingerzeig geben, weſſen Geſchäfte fie in 
Wahrheit beſorgen helfen, wenn fie gegen die mit jenem Fonds 
geführte Polenpolitik der Staatsregierung Front machen.“ 

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Entwurf 
eines Geſetzes wegen Erhödung des Grundkapſtals der Preu⸗ 
ßiſſchen Central Genoſſenſchaftskaſſe lautet: 
1. Die der Preußiſchen Central Genoſſenſchaftskaſſe für die 
Dauer ihres Beſtehens vom Staat als Grundkapital gewährte 
Einlage wird auf 50 Millionen Mark erhöht. Das Erhöhungs⸗ 
kapital von 30 Millionen Mark iſt baar oder in Schuldver⸗ 
ſchreibungen zum Kurswerth zu überweiſen. Die Ueberweiſung 
erfolgt in Höhe von 20 Millionen alsbald, für den Reſtbetrag 
von 10 Millionen Mark beſtimmt der Finanzminister den Zeitpunkt 


dem ſie geboren und groß geworden, ging in fremde Hände 
über. Jeder Baum im Park war ihnen lieb, überall ſprachen 
Jugenderinnerungen zu ihnen, nun hieß es von Allem ſcheiden 
„ums Brod“ aufnehmen. Sie hatten D. zu ihrem Aufenthalt 
gewählt. Dort kannte ſie Niemand und Frl. Hagner rühmte die 
Billigkeit des Ortes und die auten Schulen daſelbſt. 

Haßfeld wollte ſofort nach Holmſtein eilen, als er von dem Tode 
Brenken's hörte, es zog ihn zu der Geliebten in dieſer Zeit der 
Trauer und Sorge. Seine weltkluge Mutter redete es ihm aus, 
fie hatte allerlei ſeltſame Gerüchte gehört und mußte erſt Gewiß⸗ 
heit über die Lage der Familte haben. 

„Es iſt viel zu früh, anzuhalten“, meinte fie. „Was ſollten 
fie davon denken, wenn Du ſchon jetzt mit Deinen Wünſchen her⸗ 
vortrittſt, lieber Waldemar.“ Er war immer wie Wachs in ihren 
Händen geweſen und blieb, indem er es ſich einzureden ſuchte, es 
jet wirklich beſſer. Dann hörten fie von der gänzlichen Vers 
armung der Brenken's und abermals wußte Frau von Haßfeld 
den Sohn zu beeinflußen. 

Sie ſiellte ihm vor, daß er nur ein reiches Mädchen wählen 
könne, da ſie ſelber faſt mittellos waren. 
ſehr verwöhnt, und Armuth ſei das Grab der Liebe, es wäre 
eine Thorheit, wenn er noch eigenfinnig an bieje Heirath denke. 
Die Tage wurden zu Wochen und Monaten, er kam nicht, und 
das ſtolze, junge Mädchen trug neben all ihrem Kummer bitter 
an der Enttäuſchung, von der ſie um alles in der Welt nicht 
ſprechen konnte, weil die Wunde eine ſo tiefe war. Sie griff 
überall thätig mit an, half der Mutter und den Schweftern 
beim Auflöſen des Haushaltes, war verſtändig und beſonnen und 
ſprach hoffnungsvoll von der Zukunft, obgleich ſie innerlich ſchau⸗ 
derte, wenn ſie an die Leere dachte, die vor ihr gähnte. 

Ehe ſie ihr geliebtes Holmſtein verließen, gingen Axel und 
ſie am Tage vorher durch den großen, herrlichen Park. Sie 
nahmen von den trauten Plätzen Abſchied, von den mächtigen, 


bleiben die Anforderungen des Heeres und der Flotte an di 


des Militärſtraſprozeſſes wurde ein Antrag Lieber, 


Vertheidigung betreffenden Parapraphen werden eine Reihe von 


einen 


kampf des Polenthums gegen das Deut ſchthu m 


und in eine dunkle, unſichere Zukunft hinaus ziehen, den Kampf 


Gertrud ſei 


uralten Bäumen, in deren Schatten fie als frohe Kinder ſich g:. 


ar 


der Ueberweiſung. $ 2. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, 

zur Bereitfiellung des Erhöhungskapitals Schuldverſchreibungen 

aus zugeben. Er beſtimmt, wann, durch welche Stelle und in 

welchen Beträgen, zu welchem Zinsfuß, zu welchen Bedingungen 
der Kündigung urd zu welchen Kurſen die Schuldverſchreibungen 
verausgabt werden ſollen. Im Uebrigen kommen wegen Ver⸗ 
waltung und Tilgung der Anleihe und wegen Verjährung der 
Zinſen die Vorſchriſten des Geſetzes vom 19. Dezember 1869 
(G. S. S. 1197) und des Geſetzes vom 8. März 1897 (G. S. S. 43) 
zur Anwendung. $ 3. Mit der Ausführung dieſes Geſetzes wird 
der Finanzminiſter beauftragt. 

Veröffentlicht wird ein im preußischen Miniſterium des 
Innern ausgearbeiteter Geſetzent wurf, der die An⸗ 
Rellunge- und Penſionsverhältniſſe, ſowie die 
Reliktenverſorgung der Gemein debamten einer einheitlichen 
Regelung unterzieht. Ueber den Entwurf werden zunächſt die 
Provinztalbebörden gehört. Es handelt ſich dabei nicht um die 
Magiſtratamitglieder, ſondern um die eigentlichen Gemeindebeamten 

und Diener, alſo um die Subaltern⸗ und Unterbeamten. Das 
Geſetz ſoll am 1. April 1900 in Kraft treten. Die Regelung 
entſpricht einem ſchon lange gehegten Wunſche. 2 - 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Februar. 


Der Kaiſer machte Sonnabend Vormittag einen Spazier⸗ 
gang im Thiergarten. Nach einer Unterredung mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Innern Grafen Poſadowzky hörte der Kaiſer im 
Schloſſe die Vorträge der Chefs des Generalſtabes und des 
Militärkabinets. Nachmittags empfing der Monarch den Re- 
gierungsbaumeiſter Prof. Meſſel, welcher Entwürfe für die innere 
Ausſtattung der deutſchen Botſchaft in Rom vorlegte, und nahm 
dann das Poſtmuſeum in Augenſchein. Später fand bei den 
Majeſtäten ein Theeabend ſtatt, an den ſich ein kleiner Ball 
anſchloß. Sonntag Vormittag wohnte das Kalſerpaar der feier 
lichen Einweihung der Georgenkirche bei. Während Hofprediger 
Faber den Weiheakt vollzog, hielt Superintendent Wegener die 
5 ſtpredigt. 
E 8 Am 11. Februar wird der Raiſer in Wilhelmshaven, und 
einige Tage ſpäter in Kiel der Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten beiwohnen. 

Ueber kiaotſchau und die deutſchen Intereſſen in 
Oſtaſien ſprach Dr. Neubauer in der Berliner Abtheilung 
der Kolonialgeſellſchaft. Der Hafen von Kiaotſchau habe eine 

genügende Tiefe für dle größten Seeſchiffe, faſſe eine dreifach 
geößete Flotte als die geſammte deutſche Kriege flotte, ſei völlig 
eisfrei, ſturmſicher und leicht zu vertheidigen. Zu überflügeln 

hätte Rinotihau den Mitbewerb von Tſchifu und Tlentſin; da 

dieſe Plätze aber nun mehr künſilich in die Höhe gebracht, auch 

nicht völlig eisfrei find, jn nicht einmal eigentliche Häfen, ſondern 
nur unſichere Rheden haben, jo werde der Sieg Kiaotſchaus nicht 
ſchwer jein, ſobald die Erſchließung des Hinterlandes erfolge. In 
dieſer Hinfiht werden die großen Kohlenlager von Schantung, 
Schanti und Schanſt große Dienfte leiſten. Es ſeten Anzeichen 
dafür da, daß ſich Kiaotſchau ſehr raſch zu einem Handelshafen 
allererſten Ranges entwickeln wird. 

Die katſerliche Verordnung betr. die Einfuhr lebender 
Pflanzen und friſchen Obſtes aus Amerika iſt am Sonn⸗ 
abend in Kraft getreten. Der Reichskanzler iſt ermächtigt. Aus- 
nahmen von dieſem Verbot zu geſtatten und die erforderlichen 
Sicherheitsmaßregeln anzuordnen. 

1 In einer Auslaſſung über das Verbot der Einfuhr 
ameritaniihen Obſtes verſichert die „Köln. Ztg.“, daß der gegen⸗ 
wärtige Reichskanzler Fürſt Hohenlohe unter keinen Umſtänden in 
irgend eine Maßregel einwilligen wird, die auch nur den Schein 
einer abſichtlichen Verletzung oder Umgehung der Handelsverträge 
hervorrufen könnte. Uebrigens hat ſich der nor dameri⸗ 
kaniſche Aderbauminifter dahin geäußert, daß Deut · 
ſchland das Verbot mit Recht erlafjen habe. Wozu alſo der 
Bär der Herren Senatoren? 

= Ueber die Verhandlungen mit dem Reich wegen Uebe r⸗ 
nahme der Landeshoheit theilt die Reuguinen 
Kompagnie mit, daß dieſelben bisher nicht zum Abſchluß 
gediehen ſind. f 
x Zur Berathung des Poſtetats im Plenum des 
Reichstags iſt ſeitens der freifinnigen Volkspartei ein Antrag um 
Aufhebung der Offiziers ⸗Poſt⸗ 
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verwaltun 
2 8 Zwicchen der conſervativen Parteileitung und 
der Leitung des 

Preßpolemik über die gegenseitigen Pflichten bei den nächſten 
Reichstagswahlen ausgebrochen. — 
eitel Frieden und Eintracht zwiſchen dieſen beiden Gruppen zur 
Forderung der Reaktion die Rede! 


5 tummelt. Das welke Laub raſchelt: unter ihren Füßen, die Luft 
war voll Nebel, der in klaren Tropfen an den kahlen Leſten der 

5 Bäume und Sträucher hing. 

Es war ein ſchönes Geſchwiſterpaar, das nebeneinander her⸗ 
ſchritt. Beide hoch und ſchlank, mit jenem Stempel der Vornehm⸗ 

heit, den gutes Blut und der Verkehr mit der großen Welt giebt. 


N 


2 Axel ſah man ſofort den Lieutenant in Civil an, das braune, 
E- kurz geſchnitlene Haar lockte ſich trotzdem leicht an den Schläfen, 
die dunkel grauen Augen hatten einen feſten, oft ſcharfen Blick. 
Der Mund, von einem weichen, dunkeln Schnurrbart beſchattet 
dar meiſt ernſt, 


aber es huſchte wie ein Sonnenſtrahl über ſeine 
wännlichen Züge, wenn ein Lächeln die etwas vollen Lippen 
* lte, man fühlte ſich dann unwillkürlich zu ihm hingezogen. 
= en und ſtark. dieſe beiden Eigenſchaften gab ihm jeder, der 
Er zählte 22 Jahre, ſah aber älter 
verſtändig und gediegen, 


en 


2 


n näher kennen lernte. 
aus, ſein ganzes Weſen war ſo ruhig, 
daß ſich der Itrrthum leicht erklären ließ. 

Das war das junge Haupt der Familie, 
kleinen Geſchwiſter, der Freund ſeiner beiden erwachſenen 
Schweſtern, die Stütze der tief gebeugten Mutter, der einzige 
Menſch, vor dem der leichtfinnige Egon Reſpek“ hatte, der ſich 
mit ſeinen ſechzehn Jahren erwachſen dünkte und einen dummen 
Streich nach dem andern ausheckte. 

SGSGeertrud war 19 Jahre alt, tief brünett mit herlichen ſchwarzen 

Haaren und Augen, ein auffallend ſchönes Mädchen, at dem 
Anſtande einer jungen Königin, anmuthig und lieblich zugleich, 
kuonnte ſie nirgends unbeachtet bleiben. 

„Chaſſeur, Chaſſeur!“ rief Axel von Brenken, und ein heller 
Pfiff lockte den ſchönen braun und weißgefleckten Setter, der in 
dem dichten Unterholz verſchwunden war. Das edle Thier folgte 
dem Ruf feines Herrn, es ſchmiegte fi an ihn und ſah ihn mit 
den großen, feuchiglänzenden Augen an, die oft einen faſt menſch⸗ 


lich ilugen Ausdruck haben. 
lich klug (Fortſetzung folgt.) 
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Das Preußiſche Lan desökonomie- Kollegium 
hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit Fragen der Geſetzgebung 
über die Weinbereitung und den Verkehr mit Wein beſchäftigt und 
dabei ein Verbot der Herſtellung ſogenannter Kunſtweine oder 
mindeſtens eine beſondere Reichsſteuer darauf empfohlen. 

Ueber die angeblichen Aenderungen der Sonntags⸗ 
ruhe wird mitgetheilt, daß bezüglich derſelben keinerlei 
Aenderungen der Gewerbeordnung geplant ſeien. Es handelt ſich 
bei den gegenwärtigen Plänen lediglich um eine Abänderung der 
Vorſchriften über die Sonntagsheiligung, ſpeztell für Berlin. — 
Wie erinnerlich, find um Rbänderung dieſer Beſtimmungen mehr⸗ 
fach Petitionen an die zuſtändigen Behörden gerichtet worden. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Sonnabend den 5. Februar. 


Der Reichstag nahm heute den Freundſchafts⸗ und Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem 
Oranjefreiſtaat in erſter und zweiter Leſung an und ging dann 
zu der erſten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung 
der Kautionspflicht der Reichsbeamten, ausgenommen der 
Reichs bankbeamten, über. — Staatsſekretär Frhr. von Thirlmann 
führt aus, die Kautionsbeſtellung jei für die Beamten eine große Laſt und 
bringe dem Reichsfiskus keinen Nutzen, da derjenige Theil der Defekte, der 
durch die Kautionen gedegt werde, viel geringer ſei, als die Verwaltungs⸗ 
foften. — Nur für die Reichsbeamten ſei der Kautionszwang beibehalten 
worden; hier handle es ſich nicht um die Sicherheit für Reichsgelder, ſon⸗ 
dern um Privatgelder. — Abg. Rickert [ſreiſ. Ver.] ſpricht ſeine Genug⸗ 
thuung über die Einbringung dieſes Geſezes aus. — Abg. von Cuny 
[natlib.) tritt ebenfalls für die Vorlage ein, die darauf in erſter und ſo⸗ 
gleich in zweiter Leſung angenommen wird. 

Es folgt der Gefegentwurf, betreffend die anderweite Feſtſetzung 
des Geſammtkontignents der Brenner eien. — Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Thielmann betont, daß ſeit Erlaß des Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes der Konſum aus mehrfachen Gründen zurückgegangen ſei. Es 
ſei eine bekannte Thatſache, daß, wenn durch billigen Zucker Kaffee und Thee 
verfüßt werden könne, der Konſum von Branntwein und Bier zurückgehe. 
Die einzige Maßnahme, die das Reich hierbei treffen könne, ſei eine ander⸗ 
weite Feſiſetzung des Kontingents. 

Abg. Graf Stolberg (konſ] führt aus, das vorliegende Geſetz 
bringe der Landwirthſchaft Nachtheil, da das Kontingent eingeſchränkt wer⸗ 
den ſolle. Andererſeits ſei die Einſchränkung des Kontingents nothwendig 
angeſichts des Konſumrückganges. Der Grund für dieſen Rückgang ſei 
einerſeits die Vertheuerung des Branntweins, andererſeits die ſteigende 
Wohlhabenheit der arbeitenden Klaſſen, die jetzt beſſere Getränke vorzögen. 
Man müſſe verſuchen, den Spiritus noch zu anderen Zwecken zu verwenden 
als zum Getränk, vor allem zur Beleuchtung. 

Staats ſekretär Frhr. v. Thielmann N. hervor, daß die Vergütung 
für Leuchtſpiritus von 1½ auf 2 Mark erhöht worden ſei. Sobald es ge⸗ 
linge, auch kleinere Lampen für den Hausbedarf herzuſtellen, werde die 
Petroleumfrage auf die beſte Art gelöſt werden. 

Abg. Szmula (Ctr.) weiſt auf die Mißverhältniſſe der jetzigen Ver⸗ 
theilung des Kontingents hin. Abg. Barth (freil. Ver.) meint, bei allen 
wirthſchaftlichen Geſetzen der letzten Zeit habe die Landwirthſchaft ſtets den 
Hauptvortheil gehabt. Das Wort Liebesgabe jei berechtigt, denn von den 
70 Mark Verbrauchsabgabe für den Hektoliter Spiritus flößen 20 Mark 
in die Taſchen der Brenner. Wenn das vorliegende Geſetz unverändert 
angenommen werde, habe der Reichstag bei der Neuvertheilung des Kon 
tingents nie mehr ein Wort mitzureden. Abg. Gamp (Reichsp.) hält 
die ganze Liebes gabentheorie für überwunden, nur noch wenige Leute, die 
die Barthſche „Nation“ läſen, glaubten daran. Wenn man nach dem 
Wunſche der Linken eine Branntweinfabrikatſteuer eingeführt hätte und 
einen Ertrag von 150 Millionen, wie heute, haden wollte, ſo würden die 
30 000 Brennereien nicht beſtehen können, und an ihre Stelle würden, 
wie in England, ein Paar Dutzend Großbrennereien treten. Abg. Wurm 
(Soz.) hält an der Auffaſſung feit, daß die Brenner ihre Liebesgaben er⸗ 
hielten. Die Kontingentirung habe den Brennern keinen Schaden, ſondern 
nur Nutzen gebracht, weil ſie die Produktion einſchränke. Der Brannt- 
wein ſei das . — der Aermſten und dürfe nicht der Ausgangspunkt 
einer jo hohen Beſteuerung fein. Staats ſekretär Frhr. v. Thielmann 
weiſt mehrere Einzelausführungen des Vorredners zurück. 

Abg. Paaſche (natl.) erklärt, daß feine politiſchen Freunde auf dem 
Boden dieſes Geſetzes ſtänden. Von einer Belaſtung der armen Schnaps⸗ 
trinker zu Gunſten der reichen Brenner könne keine Rede ſein. Das Ge⸗ 
ſetz ſei im Intereſſe der kleinen und mittleren Brenner geſchaffen, um 
der großkaplaliſtiſchen Entwickelung Einhalt zu thun. Die Segnungen des 
Kontingentirungsſyſtems hätten ſich auch in Süddeutſchland gezeigt. Die 
Bedeutung des Spiritus als Beleuchtungsmaterial wachſe beſtändig. — 
Abg. Schulz Berlin (freiſ. Volksp) ſagt, der Rückgang des Brannt⸗ 
weinkonſums an ſich ſei erfreulich, es dürſten aber damit keine Vortheile 
für die Brenner und keine Nachtheile für die ärmeren Klaſſen verbunden 
ſein. Auch dieſes Geſetz ſei dazu beſtimmt, den Brennern die Liebesgabe 
u erhalten und die Konkurrenz der Brenner unter einander einzuſchränken. 

tatt zu kontingentiren, möge man lieber der Konkurrenz freien Spiel⸗ 
raum laſſen. a 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) legt dar, daß durch die Kontingen⸗ 
tirung die landwirthſchaftlichen Brennereien zur Noth lebensfähig erhalten 
worden ſeien. Gerade den kleinen Fruchtbrennereien ſeien alle nur mög⸗ 
lichen Erleichterungen gewährt, ſie hätten ſich auch infolgedeſſen vermehrt. 
Abg. v. Komieromsti (Pole) tritt für die Vorlage ein. Abg. v. 
Staudy (konf.) betont, es gebe feine Brennerei, die das ganze Jahr 
hindurch 20 Mark am Hektoliter verdiene. 

Nach weiterer Debatte wird die Vorlage einer Kommiſſion überwieſen. 
Dritte Leſung des Kautions⸗ 


Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr: 
geſetzes, Poſtetat. 8 
— — 


Ausland. 


Italien. Ro m, 5. Februar. Die Kammer genehmigte die Er mäßi⸗ 
ung der Mehlzölle auf 8 Francs und entſprechende Preisherab⸗ 
aug für andere Mühlenprodukte und für Mehl aus minderwerthigen 
Getreideſorten. Die ganze Vorlage wurde ſchließlich in geheimer Abſtim⸗ 
mung mit 198 gegen 37 Stimmen angenommen. 

Frankreich. Der Prozeß gegen den Schriftſteller 
Zola beginnt am heutigen Montag in Paris. Vor ſeinem Anfang 
kommen noch einige Enthüllungen. Der „Aurore“ zufolge iſt zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Mel ine und Kriegsminiſter Billot ein Kon⸗ 
flikt ausgebrochen, weil der Kriegsminister ſich für ein weiteres gericht 
liches Verfahren gegen den Oberſten Picquart, Meline A für Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand ausgeſprochen habe. Daſſelbe Blatt, erfährt, der 
frühere Präſident Caſimir Perier und der ehemalige Miniſter Dupuy hätten 
kürzlich den General Mercier, früheren Kriegsminiſter, erſucht, nach Paris 
zu kommen und ihn kategoriſch aufgefordert, zu erklären, ob er thatſächlich 
dem Kriegsgericht im Prozeß Dreyfus ein geheim gehaltenes Schriftſtück 
habe vorlegen laſſen. Mercier habe dies zugeſtand en und mit der 
Staatsraiſon gerechtfertigt. Der Minifterpräfident wurde von dieſer Er⸗ 
klärung verſtändigt. — Der Kriegsminiſter dürfte nach dem Prozeß Zola 
verſchwinden. Und Meline? 

Rußland. Petersburg, 5. Februar. Ein heute veröffentlichtes 
neues Geſetz über die Umgeftaltung des Min iſteriums des 
Auswärtigen verfügt die Vermehrung des Perſonals und die Kon⸗ 
zentrirung der geſammten politiſchen Korreſpondenz, einſchließlich der die 
Angelegenheiten im Orient betreffenden, in der Kanzlei des Miniſters. 

Türkei Konſtantinopel, 5. Februar. Der üfterreihiihe Bot⸗ 
ſchafter Frhr. v. Calice, welcher infolge des Ultimatums in der Merſina⸗ 
Affaire dem Selamlik [Empfang beim Sultan] eine Zeit lang fern geblie⸗ 
den war, wohnte auf Wunſch des Sultans dem geſtrigen Selamlik bei. Nach 
dem Selamlik empfing der Sultan den Botſchafter in Privataudienz, wo⸗ 
bei er die abſolute Unmöglichkeit der Kandidatur des Prinzen 
Georg eingehend und mit mannigfachen Gründen zu erweiſen ſuchte. 
Frhr. v. Caliee beſchwerte ſich, daß, trotzdem allen Reklamationen der Bot⸗ 
ſchaft bezüglich der Einhaltung vertragsmäßiger Rechte von der Pforte 
ſelbſt Folge gegeben worden jet, die Provinzbehörden die Durchführung 
derſelben verzögerten, was Angeſichts der durch lange Jahre erprobten 
freundſchaftlichen Haltung Oeſterreich⸗Ungarns gegenüber der Pforte ſicher⸗ 
lich den Intentionen des Sultans nicht entſpreche. Der Sultan beſtä⸗ 
tigte dies und verſprach, entſprechende ſtrenge Weiſungen ertheilen zu 
wollen. 

Amerika. Washington, 5. Februar. Die Beamten des Acker⸗ 
bau- Departements äußerten ihre Ueberraſchung über die geſtrigen Aus⸗ 
führungen des preußiſchen Miniſters für Landwirthſchaft, Frhrn. v. Hammer⸗ 
ſtein, welche dieſer in der Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
gethan, indem er eine Quarantäne gegen amerilanijde 
Pferde zur Verhinderung der Einſchleppung der Roßzkrankheit in Aus⸗ 


bilden hiernach für die etatsmäßige Anftellung beſtimmter Anwärter einen 


ſicht ſtellte. Der Sekretär des Ackerbau⸗Departemens erklärt Frhr. v. 
Hammerſtein's Angaben für undegründet. Der Chef des Bureaus für 
Viehzucht bemerkt, die Rotzkrankheit trete, ſoviel ſein Bureau wiſſe, nicht 
vorwiegend in den Vereinigten Staaten auf. Der Vorſizende der Kommiſſion 
für Auswärtige Angelegenheiten Hitt erklärte auf Befragen, es ſei klar, 
daß die in Ausſicht geſtellte Quarantäne in den Rahmen der allgemeinen 
Bewegung falle, die auf den Ausſchlußamerikaniſcher Produkte 
hinarbeite. Senator Dingley, der ebenfalls üder ſeine Meinung befragt 
wurde, meint, eine etwaige Quarantäne wäre augenſcheinlich demſelben 
Beſtreben zuzuſchreiben, wie das Obſteinſuhrverbot (vergl, Deuts 
ſches Reich), man müſſe aber abwarten, ob die Quarantäne ſo nachdrücklich 
2 werden würde, daß ſie einer Verhinderung der Einfuhr 
gle me. a 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 4. Februar. Geſtern fand die landes polizeiliche Prüfung 
der geplanten Eiſen bahnſtrecke Gollub⸗ Strasburg ſtatt. 
Städtiſcherſeits wurde die Legung eines Bahngeleiſes ins Drewenzthal, 
möglichſt nahe der Stadt, beantragt. Dieſer Antrag wurde von den Land⸗ 
räthen in Brieſen und Strasburg, wie auch ſeitens der fiskaliſchen Forſt⸗ 
verwaltung dringend unterſtützt. — Der Männergeſang verein 
hat in ſeiner Generalverſammlung die ſeitherigen Mitglieder des Vorſtandes 
wiedergewählt. { 

— Roſenberg, 6. Februar. Zum 1. April d. Js. find die Stations⸗ 
vorſteher Mathäus von Rieſenburg nach Dt. Eylau Stadt, Schul z 
von Roſenberg nach Rieſenburg und Böhme von Dt. Eylau Stadt nach 
Roſenberg verſetzt worden. 

— Sſterode, 5. Februar. Ein Opfer der Trunkſucht iſt der 
Militärinvalide Carl Kruſius, welcher von ſeiner Ehefrau getrennt lebte 
und ſtellenlos war, Mittwoch Abend geworden. Wie täglich, ſo kam K. 
auch an genanntem Abend betrunken nach Hauſe und muß dort von der 
Treppe herabgeſtürzt fein, denn man fand ihn im Haus flur in ſeinem Blute 
todtliegen. Wie dem „B. T.“ telegraphirt wird, hat Ritter⸗ 
butsbeſitzer v. Puttkamer ⸗ Bednarken (Kreis Oſterode) feinen Wald 
für 1350 000 Mark an eine Berliner Firma verkauft. 

— Dirſchau, 5. Februar. Geſtern 4 8 auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe eine Konferenz von Vertretern der Eiſenbahndirektionen Brom⸗ 
berg, Danzig und Königsberg ſtattgefunden. Gegenſtand der Berathung 
war eine Beſprechung über die von dem Eiſenbahnminiſter kürzlich her⸗ 
aus gegebenen Beſtimmungen über die Vergebung von etats⸗ 
mäßigen Stellen des mittleren und unteren Dienſtes nach Gruppen. 
Die öſtlichen drei Direktionsbezirte Bromberg, Danzig und Königsberg 


Anſtellungsbezirk, für welcen die Eiſenbahndirektion Bro 

ſchäftsführende Direktion beſtimmt 3 iſt. mberg als ge⸗ 
— Elbing, 6. Februar. Der Ausbau der elektriſchen Bahn 

nach Vogelſang iſt bereits ſoweit fertig geftellt, daß am Montag mit 

dem Legen der Schienen begonnen werden ſoll. Es iſt demnach zu hoffen, 

daß die Eröffnung der Straßenbahn noch vor dem Monat Mai d. Js. er⸗ 


folgen kann. 

— Danzig, 6 Februar. Dr. Wrede theilt der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Weichſelmünde mit, daß er von feinem fünſwöchigen ſelbſtge⸗ 
nommenen Urlaub, den er in Italien verleb habe, freiwillig, unbehelligt 
und neugeſtärkt wieder dort angelangt ſei. 

— Ortelsburg, 5. Februar. Für den hieſigen Wahlkreis 
wurde eine Wahlorganiſation der maſuriſchen Volkspartei be⸗ 
gründet. Die erſte Wählerverſammlung findet hier am 9. Februar 5 

— Bartenſtein, 6. Februar. Der hieſige Biehhändler D, der 
vor 4 Wochen die ihm von einem Berliner Viehgroßhändler überſandte 
Summe von über 40000 Mark verloren haben wollte, aber wegen Unter⸗ 
ſchlagungsverdacht verhaftet wurde, hat nunmehr geſtanden, das 
Geld unter ſchlagen zu haben. D. hatte das Geld in der Nähe des 
hieſigen Bahnhofs vergraben. Bei den ſoſort angestellten Ermittelungen 
wurde der größte Theil des Geldes, etwa 37000 Mark, 3 

— Mohrungen, 6. Februar. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde der 
Bahnhofdarbelter Kroll beim Rangiren überfahren und auf der 
Stelle getödte t. Der Verunglückte, ein Mann in den dreißiger Jahren, 
war verheirathet und ein tüchtiger und zuverläſſiger Arbeiter. 

— Aus Oftpreußen, d. Februar. Der Neſtor der aktiven 
deutſchen Lehrer ſchaft, Präzeptor Kerner in Lang» 
wethen, Kreis Ragnit, feiert am 12. Februar ſeinen 83. Geburtstag 
und wird im Mai d. 38. auf eine 64 jährige Amtszeit zurüc⸗ 
blicken. Vor etwa Jahresfriſt hat er zur Erleichterung der ſchweren Be⸗ 
rufspflichten von der Königlichen Regierung einen Vertreter erhalten. Im 
Jahre 1834 erhielt er als 18jähriger Jüngling eine öffentliche Schulſtelle 
an der weſtpreußiſchen Grenze überwieſen, von wo er auf die einſt vom 
Grafen Katte, dem Vater von Friedrichs des Großen Jugendfreunde, ber 
gründete und hoch dotirte Schulſtelle Raudonatſchen im Kreiſe Raguit bes 
rufen wurde, um dann die Kirchſchulſtelle in L. zu übernehmen, an der er 
nun bereits über 40 Jahre wirkt. Vor 3⅜ Jahren feierte K. unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung von Behörden und Privaten fein 60jähriges Amts⸗ 
jubiläum und vor nicht ganz drei Jahren ſeine diamantene Hochzeit mit 
ſeiner inzwiſchen heimgegangenen An drei Generationen hat der 
hochverdiente Lehrer bereits ſeines Amtes gewaltet. Auch die Volksdichterin 
Johanna Ambroſius hat zu ſeinen Schülerinnen gehört. 

— Bromberg, 5. Februar. [Feuer im Straßen bahn⸗ 
wagen!] In nicht geringen Schreck geriethen geſtern Abend die In⸗ 
ſaſſen eines vom Theaterplatz die Danziger Straße hinauf fahrenden 
Straßenbahnwagens, als plößlich von unten eine Feuerſäule in den Wagen 
hineinſchoß und das Innere für einige Sekunden in Flammen hüllte. Die 
wenigen Paſſagiere ftürzten ſchnell hinaus, ſodaß kein Unfall zu beklagen 
iſt. Der Vorfall iſt durch einen Mißgriff beim Bremſen vorgekommen, 
wodurch eine Menge Elektrizität frei wurde. 

BB 


Lokales. 


Thorn, 7. Februar 1898. 


- +[Berjonalien.] Dem Steuerinſpektor Schulze 

in Danzig if die Stelle des Oberzoll inſpektors zu Liebau 
verliehen worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Ulrich aus Marien. 
werder, z. Z. in Strasburg, iſt zum Amtsrichter dei dem Amts- 
gericht in Johannisburg ernannt worden. — Dem Holzhauer- | 
meiſter Hinz zu Stegers im Kreiſe Schlochau iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

AI[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt 
find: Stationsvorſteher Häuer in Ottlotſchin nach Thorn, 
Güterexpedient Schlagowski in Thorn nach Gneſen. — 
Die Prüfung zum Bahnmeiſter haben beſtanden: die Bahmeiſter⸗ 
aſpiranten Rogozins ky aus Inowrazlaw und Styring 
aus Thorn. 

*» [Bortrag.] Unter Hinweis auf das im Anzeigentheil 
unſerer heutigen Nummer enthaltene Inſerat der hieſigen Orts- 
gruppe des Allgmeinen deutſchen Schulvereins ſei noch 
Folgendes ergänzend mitgetheilt. Herr Redakteur Funke ⸗Böhm · 
Leipa, ein Sohn des als Glied des Fährertrios Wolf Funke⸗ 
Prade aus der Geſchichte des deutſch⸗iſchechiſchen Nationalitäten 
kampfes wohlbekannten Bürgermeiſters von Leitmeritz Dr. Funke, 
iftfeit längerer Zeit im Dienſte des Allgemein en Deutſchen Schulvereins 
als Redner thätig. Es liegen über ſein Auftreten in dieſer 
Eigenſchaft aus zahlreichen größeren Städten, wie Nürnberg, 
Magdeburg, Wiesbaden, Karlsruhe, Dresden u. a. die aller⸗ 
günftigten Berichte vor. Da Herr Funke die bekannten 
ſtürmiſchen Vorgänge im öſterr ichiſchen Reichsrath und die darauf 
folgenden zahlreichen tſchechiſchen Ausſchreitungen zum 
perfönlich miterlebt hat, darf man jenem Vortrage am Dienſtag 
mit berechtigter Spannung entgegen ſehen. Wiederholt ſei be⸗ 
merkt, daß Gäſte, auch Damen, ſehr erwünſcht und willkommen 


nd. 

A Im deutſchen Sprachverein] wird dieſen 
Mittwoch, und zwar im kleinen Saale des Artushofes Herr 
Oberlehrer Hollmann einen Vortrag über unſere Pflanzen⸗ 
namen halten. 

—[Der Offizianten⸗Begräbniß⸗ Verein! hatte 
1897 19 beitragsfreie und 192 zahlende Mitglieder. An Bei⸗ 
trägen wurden vereinnahmt 510 Mk., an Zinſen 660 Mk., fürs 


Verleihen des Leichenwagen 265 Mk., im Ganzen 1435 Mk. 
Verausgabt wurden: Begräbnißgelder 708 Mk., Verwaltungs 
koſten 90 Mk., ſonſtige Ausgaben 22 Mk. — Das Vereinsver. 
mögen beträgt 1291060 Mk. Es hat ſich um 615 Mk. 45 Pf. 
vermehrt. — Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden 
wiedergewählt. 

+ [Herr Paul Bulßl, der bekannte Bary'loniſt, deſſen 
hier in früheren Jahren gegebene Konzerte noch in angenehmſter 
Erinnerung ſtehen, hat ſich, wie wir hören, bereit finden laſſen, 
Anfangs März und zwar am 4., wiederum hierſelbſt aufzutreten. 
Unſere zahlreichen Kunſtfreunde werden dieſe Nachricht mit leb⸗ 
hafter Genugthuung begrüßen. 

Ilörtedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft.] 
Das Wurſteſſen, verbunden mit Konzert, Vorträgen etc., welches 
die Brüderſchaft am Sonnabend im Schützenhauſe veranſtaltete, 
hatte ſich einer autzerordentlich zahlreichen Betheiligung zu erfreuen. 
Außer den Mitgliedern mit ihren Familien hatten ſich auch viele 
geladene Gäſte eingefunden. Außer dem leckeren Wurſtmahl 
erfreuten Inſtrumental- Konzert ſowie eine Reihe prächtiger 
humoriſtiſcher Szenen etc., die mit großem Fleiß eingeübt waren 
und ſtürmiſch applaudirt wurden, die Feſtiheilnehmer. Den 
Beſchluß des ſehr harmoniſch verlaufenen und allſeitig in 
hohem Maaße befriedigenden Feſtes bildete ein Tanzkränzchen, 
das erſt in früher Morgenſtunde ſein Ende erreichte. — Bei 
dem Schweine⸗Prämienſchießen, welches Sonnabend Mittag ſeinen 
Abſchluß fand, errangen die Herren Kaufmann Hellwig den erſten, 
Büchſenmacher Görnemann den zweiten und Uhrmacher Lange den 
dritten Preis. 

88 fartegerverein.] Wir wollen nicht verfehlen noch⸗ 
mals an dieſer Stelle darauf hinzuweiſen, daß der Kriegerverein 
morgen, Dieuſtag Abend, im Schützenhauſe eine öffentliche 
Wiederholung der gelegentlich der Kalſersgeburtstagsfeier aufge 
führten Theaterſtücke veranſtaltet. — Wir möchten den 
Beſuch dieſer Vorſtellung warm empfehlen, da der Reinertrag be- 
kanntlich dem Comitee zur Errichtung eines Raiıer Wilhelm⸗ 
Denkmals in hieſiger Stadt überwieſen werden ſoll. 

[Im Schützenhaus ſaalel fand geſtern Abend 
eine einmalige Sotree der humoriſtiſchen Charakterdarſteller 
Louiſe Eickermann⸗ Trautmann und A. Eickermann 
vom Hoftheater zu Meinigen ſtatt. Zu dieſen Vorführungen 
hatten ſich ziemlich viele Beſucher eingefunden, doch wurde den 
Darſtellern von einem Theil der Anweſenden nicht das jenige 
Maaß von Intereſſe und Verſtändniß entgegengebracht, das 
man wohl hätte erwarten können; es kam zu unliebſamen 
Störungen, die dem anderen Theil des Publikums das Zuhören 
mit der Zeit verleiden konnten. — Aus dem reichhaltigen 
Programm wollen wie beſonders die Charakterdarſtellungen einiger 
bekannter Figuren aus F. Reuters Werken durch Herrn #. 
Eickermann als ſehr gut gelungen hervorheben. Ebenſo fanden 
die Vorträge der Frau Louiſe Eidermann, die über ein wohl⸗ 
tönendes, durchdringendes Organ verfügt, freundliche Aufnahme 
bei den Hörern. 

tI[ Die Vereinigung des Feuerwerksperſonals 
der Garniſon Thorn] feierte am Sonnabend den 5. d. M 
in den Sälen des Artushoſes ihr diesjähriges Winter fe ſt. 
Nicht allzu oft find in den genannten Räumen ſoviel Feſttheil⸗ 
nehmer verſammelt; in den Garderoben wurden ca. 350 Nummern 
ausgegeben. Von Seiten des Feuerwerksperſonals war auch 
Alles aufgeboten worden, um das Feſt zu einem ſchönen zu ge⸗ 
falten und den Gäſten einige angenehme Stunden zu bereiten. 
Die Theater⸗ und ſonſtigen Aufführungen begannen gegen 8 ½ 
Uhr, und es erledigten ſich ſämmtliche Mitwirkenden ihrer Rollen 
mit anerkennenswerther Bravour. Hervorzuheben find das lebende 
Bild „Niemand zu Liebe, Niemand zu Leide“ (Zeichnung 
Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers), das Couplet „Bi Hung Tſchang“, 
„Die geſtörte Serenade“, „Sonſt nichts“ 
Becker) und der Einakter „Ein Vorurtheil“. Die Leitung der 
Aufführungen lag in den Händen des Herrn Feuerwerkers Becker, 
welcher ſich auch beim Spiel in erſter Linie rühmlichſt hervorthat. 
(Wie wir erfahren, wird die Vereinigung dieſen Kameraden leider 
in nächſter Zeit verlieren da derſelbe in Bälde ein Kommando 
zu erwarten hat.) Nack Schluß der Vorträge ꝛc. — gegen 11 
Uhr — trat der Tanz in feine Rechte und hielt die Theilnehmer 
bis zum frühen Morgen in ſchönſter Feſtesfreude zuſammen. — 
Die Vereinigung kann mit dem Erfolg des Feſtes ſehr zufrieden 
ſein, find ihr doch von den erſchtenenen höheren und nächſten Vor⸗ 
geſezten ſowohl als von den Gäſten aus der Bürgerſchaft unge⸗ 
theilt die beſten Anerkennungen ausgeſprochen worden. Die große 
Anzahl der erſchienenen Gäſte hat den Feſtgebern gezeigt und be⸗ 
ſtätigt, welch ein gutes Anſehen das Feuerwerksperſonal in Thorn 
genießt. — Eine zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
malsfonds aufgeſtellte Büchſe erzielte einen Einwurfs Ertrag 
von 25 Mark. 

+ [Für den Raiſer Wilhelm Denkmals⸗ 
Fonds.] Die hiefige Vertretung der Allgemeinen Radfahrer. 
Union beabſichtigt im Einvernehmen mit dem Verein für Bahn⸗ 
wettfahren und dem Radfahrer-Verein „Pfeil“ Anfang 
nächſten Monats ein größeres öffentliches Saalfeſt zu Gunſten 
des Katjer Wilhelm⸗Denkmals zu veranſtalten. Es find zwei 
Koſtümreigen, drei Kunſtſahrnummern, drei lebende Bilder und 
ein Einakter in Ausſicht genommen. Während der Aufführunge 
wird die Kapelle des Fußartillerie Regiments Nr. 11 konzertiren. 
iger [Die königliche Anſiedelungskommiſſion) 
für die Provinzen Weſtpreußen und Po ſen beſteht jetz 
aus folgenden Mitgliedern: dem Vorſitzenden. Präſidenten Dr. von 
Wittenburg, den Oberpräſidenten der beiden Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen, dem Unterſtaatsſekretär von Braunbehrens 
als Rommiſſartus des Miniſters des Innern, dem Miniſtertal⸗ 
direktor Dr. Kügler als Komm ſſarius des Miniſters der geiſt⸗ 

Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 11, Februar cr. 
a Vormittag 97 Uhr ad ala 
werde ich in meinem Geſchäftslokale 
hierſelbſt Culmerſtraße 20, 1 Treppe 

2 Aktien den Thorner Credit 
geſellſchaft 6. Prowe & Co 
Nr. 115 und 279 über je 
200 Thaler — 600% Mark 
lautend f : 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 7. Februar 1898. 
Bartelt, 
5 Gerichts vollzieher. 


Eine kleine Hofwohnung 
zum 1. April zu vermiethen. 1341 
5 K. Schall, Schilleritraße 7. 


* on möbl. Zimmer m. Klavier, ſogl. 
2 12 verm. Zu . — inzd. Exped. d. 300. 
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Ausverkauf! 


Meine Lagerbeſtände in Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Alfenide⸗, Leder⸗ und 
Japan⸗Waaren, darunter große Auswahl in 


Tiſch- und Hänge - Lampen, Dekorations- und 

Straſſen⸗Fächern, Portemonnaies und Brieftafchen, 

Bierkrügen, Bafen, Hand ſchuhen und Kravatten, 
Schirmen, Stöcken etc. 


werden zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Luxus⸗Schreibpapiere in Cartons unter Einkaufswerth. 
Geeigneter Einkauf von Gelegenheitsgeſchenken für Private und Vereine, 


lichen, Unterrichte⸗ und Medizinal Angelegenheiten, dem Geheimen 
Ober⸗Finanzrath von Havenſtein als Kommiſſarius des Finanz 


miniſters, dem Geheimen Ober-Regierungsrath von Rheinbaben zu beklagen. Aus Kiel wird über denſelben berichtet: 
dem] die um 7 Uhr Morgens tä 


als Kommiſſarius des Präfidenten des Staatsminiſtertums, 
Geheimen Reglerungsrath Sachs als Kommiſſarius des Miniſters 
für Landwirihſchaſt, Domänen und Forſten, dem General- 
kommiſſions-Präſidenten Beuthner⸗Bromberg, General⸗Landſchafts⸗ 
direktor von Staudy⸗Poſen, Landes⸗Oekonomierath Kennemann⸗ 
Klenka, Landes Oekonomierath Müller⸗Gurſchno, General Land⸗ 
ſchafterath Wehle-Blugowo und dem Rittergutsbeſitzer von Kries⸗ 


Vermiſſchtes. 


Unſere Marine hat einen neuen ſchweren Verluſt 
Die Werftpinaſſe, 
lich die von den verſchiedenen Kriegsſchiffen ge⸗ 
ſtellten Wachtmannſchaften für die Kaiſerwerft befördern ſollte, ſank mitten 
auf dem Hafen. Das Unglück geſchah dadurch, daß eine hintere Welle bei 
Nordoſtſturm ins Boot ſchlug, die Feuer löſchte und das Boot zum Kentern 
brachte. Ein grauſiger Kampf entſtand unter den Verunglückten: einer zog 
den anderen in die Tiefe. Die Pinaſſe des Schulſchiffes „Rhein“ war als 
erſte ſchon eine halbe Minute nach dem Unglück an der gegenüber dem tgl. 
Schloſſe, in geringer Entfernung vom Lande befindlichen Unfallſtelle und 
rettete drei Mann. Neun Matroſen und drei Werftarbeiter 


Smarzewo. Stellvertreter des Vorſitzenden iſt der Oberpräftdent | rind dagegen ertrunken. Unter den Verunglückten befinden ſich auch 


der Provinz Poſen, Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff, 
die Dauer ſeines Hauptamtes. 

+ [Militär⸗ Vergnügen.] Am Sonnabend Abend veranſtal⸗ 
tete der Unteroffzier⸗Verein des 3. Bataillons Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von der Marwitz in den Räumen des Viktoriagartens ſein diesjäh⸗ 
riges Wintervergnügen, beſtehend aus einem Maskenball. 

+ [Schwurgericht.] Herr Landgerichtsdirektor 
eröffnete heute Vormittag 10 Uhr mit einer Anſprache an die Ge⸗ 
ſchworenen die diesmalige Sitzungsperiode. Zur Verhandlung gelangte 
die Straſſache gegen den Arbeiter Franz Zuchowski aus Turzno, 
. 8. in Haft, wegen gefährlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. 
Am Sonntag, den 14. November 1897 fand in dem Gaſtlokale des 
Gaſtwirths Lewandowski zu Turzno ein Tanzvergnügen ſtatt, an welchem 
ſich außer dem Angeklagten deſſen Schweſter Eliſabeth, der Arbeiter 


Andreas Matuszewitz, das Dienſtmädchen Ludowila Lubansti und Andere] Admiral fein Beileid aus. 


betheiligten. Gegen 10 Uhr Abends äußerte die Schweſter des Angeklagten 
den Wunſch, nach Haufe zu gehen. Auf ihre Bitte, fie nach Haufe zu bes 
gleiten, erklärte der Bruder, 


gerade mit dem Arbeiter Matuszewitz tanzte, mitgehen ſolle. Die Lubanski 


Graßmann] Vater in Gladbeck, 


daß das Dienſtmädchen Lubanski, welches] Tbatſache joeten zur Sprache gebracht wurde. 


für] mehrere Landsleute aus unſerem Oſten. Die Perſonalien der 


verunglückten Matroſen find: Michael Lepkojes [die Mutter lebt in Gilge, 
Kreis Labiau], Wilhelm Tolkemit [Vater in Alt⸗Terranova, Kreis Elbing, 
Ernſt Brodhag [Stiefvater Stitzel in Stuttgart]. Auguſt Becker [Mutter in 
Kanenbrühl, Kreis Solingen], Karl Muths [Mutter in Steglitz bei Berlin], 
Wilhelm Schurka [Vater in Wahrburg, Kreis Uckermünde], Wilhelm Proeſe 
Kreis Recklinghauſen], Michael Mattutis [Vater in 
Schäferei, Kreis Memel], Chriſtian Otto [Vater in Eckernförde], Robert 
Schlonske [Stiefvater Rode in Danzig), Paul Gottwald [(Vater in Gold» 
berg, Kreis Heinau]. Der verunglückte Decksmann Wolfgramm war in 
Kiel wohnhaft und hinterläßt Frau und drei Kinder. Bis Sonnabend 
Abends waren elf Leſchen geborgen. Die Lage der geſunkenen Dampf⸗ 
pinaſſe iſt durch eine Boje gekennzeichnet. — Der Kai ſer, dem ſoſort 
Mittheilung von dem Unglück gemacht wurde, ſprach dem kommandirenden 


inen Staat ohne Vereinsgeſeßz giebt es im Deutſchen 

Es iſt das Großherzogthum Weimar, in deſſen Landtag dieſe 
Ein verfaſſungsmäßiges 
Recht auf Abhaltung politiſcher Verſammlungen beſteht nicht, mit Aus⸗ 


E 
Reiche. 


ſchlug das Anfinnen jedoch ab und tanzte mit Matuszewitz weiter. nahme der Wahlen zum Reichstag betr. Verſammlungen der Wahlberech⸗ 


Hierüber ergrimmt, brachte Angeklagter ſeine 
Weges ab und kehrte dann in das Tanzlokal zurück. Es entſpann ſich nun 
zwiſchen dem Angeklagten und Matuszewitz ein Wortwechſel, in deſſen 
Verlauf 1 von dem Angeklagten einen Meſſerſtich erhielt, 
der tief in die Lunge drang. Matuszewitz mußte nach der Dr. Szuman'⸗ 
ſchen Privatklinik hierſelbſt gebracht werden, wo er am 19. November, 
am 5. Tage nach der Mißhandlung, ſt ar b. 
dieſen Unglücksfall verantwortlich gemacht wurde, behauptete, zuerſt von 
Matuszewitz mit einem Meſſer angegriffen worden zu ſein und in der 
Nothwehr gehandelt zu haben. Die Geſchworenen erachteten Nothwehr 
jedoch nicht für vorliegend und ſprachen den Angellogten im Sinne 
Anklage ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte den Zuchowski zu vier 
Jahren Gefängniß. 

+ [Selbftmordverjuc.) Erhebliches Aufſehen macht hier 
Selbſtmordverſuch, den Sonnabend Abend die Ehefrau eines 
ſich in der Dämmerung 


ein 
hieſigen Rektors ausführte. Dieſelbe begab 


an die Weichſel. Beim Schankhauſe III legte fie einen Theil ihrer ſtehen, 


Kleidung ab und ſprang dann in den Strom, der fie gleich forttrieb. Zwei 


auf einem Holzlagerplatze beſchäftigte Leute wurden durch ihr Geſchrei auf⸗ 


merkſam. Es gelang denſelben, die Fran mit einer langen Stange den 
Fluthen wieder zu entreißen. Die Gerettete war fait ganz erſtarrt und 
wurde zuerſt in ihre Wohnung und dann ins Krankenhaus geſchafft. 
Mehrere Anzeichen ſprechen dafür, daß dieſelbe die That in einem Anfalle 
von Geiſtesſtörung verübt hat. 

pl Polizeibericht vom 5. und 6. Februar], Gefunden: 
Ein Portemonnaie mit größerem Inhalt in der Breiteſtraße; ein Kinder ⸗ 


chweſter allein ein Stück tigten, 


Der Angeklagte, der für; herabgeſtürzt 


wo 8 17 des Reichswadlgeſetzes gilt. Nach Miniſterialverordnungen 
vom 15. Juli 1874 und 21. April 1875 kann nach allgemeinen polizei⸗ 
lichen Grundſätzen bei dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung die Abhaltung ſchon vor deren Zuſammentritt unterſagt werden. 

Wüthende Stürme haben in Hirſchber g (Aieſengebirge) 
den zehn Meter hohen Eiſenſchornſtein des neuen Schneegrubenhotels 
und viele Fenſter zertrümmert. 

In Nordamerika haben bisher ſchon über 300 Städte ver⸗ 
ordnet, daß Kinder unter 15 Jahren ſich im Winter nicht nach 8 Uhr 
Abends und im Sommer nicht nach 9 Uhr auf der Straße ſehen laſſen 


der dürfen. Man will damit der Entwickelung des jugendlichen Verbrecher ⸗ 


thums einen Riegel vorſchieben. 

Ein rotirender Palaſt ſoll den Glanzpunkt der Pariſer 
Welt⸗Ausſtellung bilden, ſo wie auf der vorhergehenden der 
Eiffelthurm und auf der Chicagoer Ausſtellung das große Schaukelrad. 
Der Palaſt ſoll aus einem ſechseckigen Gebäude von 105 Meter Höhe be⸗ 
welches 25 Stockwerke enthalten wird. Der ganze Palaſt wird mit 


las, Nickel- und Aluminiumblech gedeckt ſein und mittels 20000 Glüh⸗ 


[und 2000 Bogenlampen beleuchtet werden, welche fo angeordnet find, daß 


ſie die vielen Thürmchen, Säulen, Balkone und Statuen zur vollen Wir⸗ 
kung bringen. Im unterſten Stockwerk ſoll ein Glockenſpiel von 64 Glocken, 
ſowie ein mächtiges, durch Druckluft betriebenes Orcheſtrion Aufnahme fin⸗ 
den. Das ganze Gebäude foll ſich auf einem Zapfen drehen, wobei es durch 
hydrauliſche Apparate die Bewegung erhält, und zwar derart, daß es eine 
Umdrehung pro Stunde macht. Die Beſucher können alſo, ohne 
ihren Platz zu verlaſſen, das ganze Panorama der Ausſtellung und der 


gummiſchuh in der Breiteſtraße; ein gefütterter Herrenhandſchuh in der Stadt langſam an ſich vorüberziehen laſſen. 


Jakobſtraße; ein Portemonnaie mit Inhalt in der Friedrichſtraße; ein 
Herrenhandſchuh in der Schillerſtraße; ein Hundehalsband im Ziegelei ⸗ 
wäldchen. — Eingeliefert: Ein Paar ſchwarze Damen⸗Glacehand⸗ 
ſchuhe von der Poſt. — Zugelaufen: Zwei Schweine bei Hinkel, 
Ulanenſtraße 20, daſelbſt abzuholen. — Ver haftet: Zehn Perſonen. 
m Won der Weichſe l.] Waſſerſtand heute früh 4,10 Meter. 
Vom rechtsſeitigen Ufer bis zur Mitte der Weichſel mittelſtarker Eisgang. 
Die unteren Uferdahngeleiſe von der Fähranlegeſtelle bis zum 
Windeſchuppen ſtehen unter Waſſer, auch die Dampferladeſtelle am 
Handelskammerſchuppen und der Aſch'ſche Wellblechſchoppen ſtehen im 
Waſſer. — Aus Wloclawek find drei mit Kleie beladene Kühne geftern 
eingetroffen, haben aber des Eisganges wegen oberhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke an der Bazarkämpe feſtgemacht. 
Taruobrzeg, 7. Februar. (Eingeg. 11 uhr 25 Min.). 
Waſſerſtand der Weichſel bei Chwalowice hente 3,06 
2 er ee geitrigen (et 1 u 53 ) 
ar au, . Februar. ingeg. * Min). 
2 hier heute 3,33 Meter, geſtern (Sonntag) 3.56 


(geſungen von Fräulein [Met 


7 Podgorz, 6. Februar. [Kriegerverein.] Die geſtrige 
Hauptverſammlung des Vereins wurde, da beide Vorſitzende am Erſcheinen 
verhindert waren, durch den 1. Kaſſenführer, Materialienverwalter Schwoede, 
mit einem Rückblick auf die geſchichtlichen Ereigniſſe in den erſten Februar⸗ 
tagen des Kriegsjahres 1864 und mit einem dreimaligen Hurrah für Se. 
Majeſtät eröffnet. Anweſend waren 83 Vereinsmitglieder. Zur Aufnahme 


— Aus dem Inhalte des vom 1. Schriftführer erſtatteten Jahresberichts 
ſeien folgende Punkte mitgetheilt: Nach dem letzten Rapport vom 1. Januar 
d. Is. iſt der Verein 1 Ehrenmitglied und 134 Beitrag zahlende Mitglie⸗ 
der ſtark. Abgänge infolge Todesfalles ſind nicht vorgekommen. Der Zu⸗ 
gang betrug 14 Mitglieder. Es haben während des Vereinsjahres 11 
ordentliche und eine außerordentliche Vereinsverſammlung ſtattgefunden. 
Die Betheiligung an dieſen Verſammlungen war meiſt eine ſehr rege. 
Der Vorſtand Hat ſeine Obliegenheiten in 10 Sitzungen erledigt. Als Vereinsfeſte 
wurden gefeiert: 1) Der 100 jährige Geburtstag Kaiſer Wihelm I. am 21. u. 22. 
März, 2) das III. Stiftungsfeſt am 2. Pfingſtfeiertage in Schlüſſelmühle, 
3. das Sedanfeſt am 27. Auguſt im Dümler' chen Garten zu Rudak, 4. der 
Geburtstag des Kaiſers am 27. Januar d. 38. im Trenkel'ſchen Saale 
Außerdem veranſtaltete der Verein am 27. November eine Theatervorſtellung 
— Beſten einer Weihnachtsbeſcherung bedürftiger Vereinskinder. Für 19 

eteranen war durch den Verein die Verleihung der Kaiſer Wilhelm⸗Er⸗ 
innerungs⸗Medaille beantragt. Die Uebergabe dieſer Erinnerungszeichen 
fand während der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät in feierlicher Weiſe 
ſtatt. — Für das Kyffhäuſerdenkmal, das Kaijer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal in Thorn und die Waiſenhäuſer des Deutſchen Kriegerbundes 


wieder⸗ und Herr Oberpoſtſekretär und Premier⸗Lieutenant a. D. 
ſtandsmitglieder wurden durch allſeitige Zuſtimmung wiedergewählt. 


Majorität wiedergewählt. 


— Culmſee, 6. Februar. Der 


gegen 126090 Mark im Jahre 1897.98. 


Gänzlicher 


2. Etage, 


1445 


Kozlowski, 


Breiteſtraße 35. 


in ben Verein hatten ſich 7 Herren gemeldet; dieſelben wurden aufgenommen. 


ſind namhafte Beiträge geſpendet worden. — Der Kaſſenbericht 


zeigte, daß die finanzielle Lage des Vereins eine den Umſtänden nach] Wechſel⸗Di 0 „Ni . 8 
günftige iſt. — Bei der Vorſtandswahl wurde mittelit Stimmzettel E ͤ—1ol ̃ m5 


er bisherige erſte Vorſitzende Herr Hauptmann a. D. 9 2 

chultz⸗ 
Thorn 2 als zweiter Vorſitzender neugewählt. Die übrigen bisherigen Vor⸗ 
Den 
neuen Rechnungsausſchuß bilden die Kameraden Michelſohn, Schilling und 
Schaube. Als Vereinslokal wurde das bisherige (Michelſohn) mit großer 


für 188899 aufgeſtellte Haus⸗ 
halts⸗Etat balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 135000 Mark, 


Eine vollständig renov. Wohnung 


von fünf Zimmern nebſt Badeeinrichtung, 
I. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Adolph Leetz. 


Eine Wohnung 


nebſt Zubehör, per 1. 4. 1898 zu vermiethen. 


Laden? 
€ 
nebſt anſchließender Wohnung zum 1. Apri 


1898 eventl. früher zu vermiethen im Neubau 
Wilhelmſtadt, Ecke Friebri 


Eine Wohng. v. 4 Zim., Küche u. 
zu bermieihen. Neuſtädt. Markt 
non, Wohn., 4 Zimm,, helle Küche u. 
allem Zubehör, ſogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen Bacheſtraßte 6, 2 Tr. 


I. Etage. 


Mocker, Lindenſtraſte 
zu vermiethen. 4 


Neueſte Nachrichten. 

Limburg 7. Februar. Der Biſchof von Limburg 
— 59 iſt in der Nacht von Sonnabend zum Sonntag ge⸗ 

orben. 

Davos, 7. Februar. Im Eis wettlauf um die Welt⸗ 
meiſterſchaft im Schnelllauf fiente Seyler München in 47 ¼ 
Sekunden beim Lauf über 500 Meter und Oeſtlund⸗Nor⸗ 
wegen in 8 Minuten 52 Sekunden beim Lauf über 5000 Meter. 

Athen, 6. Februar. Es kommt in Theſſalien noch fort- 
während zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen tür 
kiſchen Soldaten und griechiſchen Bauern. Meldungen aus Lamia 
beſagen, es ſeien etwa 100 Perſonen getödtet und 
eee worden; dieſe Nachrichten ſind aber wahrſcheinlich 

extrieben. 


I rr eee U Zu 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank. Thorn. 
— d j —— ———— 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 7. Februar um 7 Ur Morgens + 4,10 Meter. 
Ziemlich ſtarker Eisgang auf halber Strombreite. Lufttemperatur: 
— 30 Grad Clſ. Wetter: Schnee. Wind: Süd. 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchland: 


Sonnabend, den 5. Februar: Wolkig, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 
Nahe Null. Lebhafter Wind. : 
Sonnen. Aufgang 7 Uhr 32 Minuten, Untergang 4 Uhr 57 Min. 


Monde Aufg. 7 Uhr 26 Min. bei Nach, Unterg. 7 Uhr 45 Min. bei Tag. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
8 7.2 


5. 2. 8. 2. 
Tendenz der Fondsb.| ftil | till Poſ. Pfandd. 97 100,50 100,50 
Ruf. Banknoten. 216.6521675 „ „ 4% —.— —.— 
War ſchau 8 Tage —,— 216,20 Poln. Pfbbr. 4½% 100,75 109,75 
Oeſterreich. Bankn. 170,.— 170,10 Türk. 1% Anleihe O0 26,15 26 25 
Preuß. Conſols 8 pr 98,20 98,25 Ital. Rente 4% 93,80 93,90 
Preuß. Conſols 3½ppr. 104, — 04, — Rum. R. v. 1894 4% 93,90 93,90 
Preuß. Conſols 4 pr. 101 —|104,—| Disc. Comm. Antheile 201,75 203 40 
Dtſch. Reichsanl. 97,50 97,60) Harp. Bergw.⸗Act. 175,501178,75 
Dtſch. Reichsanl 8 % 103,90 104,.— Thor. Stadtanl. 3% % 100 50100, 40 

III 93,.— 92.75 Weizen: loco in 


Wpr. Pfdbr. 9% 
* * 3, 1 


o „ 100,50 100,500 New⸗Dork 


n 103, J 103, / 
Spiritus 70er leco. | 


42,10 42,20 


Bevor Sie Seidenstoffg 


Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 


reichhaltig, Collecti 
der Mechanischen 


on 
Seidenstoff-Weberei MICHELS & Gie 
Hoflie- BERLIN Leipziger Strasse 43. 


feranten Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - » 


Ein Laden 


iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtraße 30. 


rombergerſtraße 46 


Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
1089 Brückenſtraße 10, part 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 
Mocker L. Siehtau. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer und viel Nebenräume zu ver mieth 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 


Renovirte, kleinere Wohnu 
von ſofort zu vermiethen Värerkr. 55, I 
Die bisher von Herrn Stabsa rzt 
Scheller in unſerem Hauje Brom⸗ 
berger Vorſtadt 68070 bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör find von 
ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


G 
= 


1331 


5 Zimmer, 1 Alkoven, Entree 


Katharinenſtraße 3. 


chſtraße. 
Imer & ee 


Bubeh. 
14 


13 ab 1. 4. 1898 
a — 1213 


rr 
R or REES, 


. 
3 
7 
E 


* 


* 


Heute verſtarb plötzlich meine 
liebe Tochter, meine gute Mutter, 
unſere Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die verw. Frau Rentmeiſter 


Bertha Jastrow 


geb. Fenski 


im noch nicht vollen deten 49. Lebens- 
jahre. Dieſes zeigen, um ſtilles 
Beileid bittend, tiefbetrübt an 


Thorn, den 6. Februar 1898 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 9. Februar er., Nachm. 
3 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. Kirchhofes aus ftatt. 


Ordentliche Sitzung 
der tadtverordneten⸗Verſammlung 
ch, den 9. Februar 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bagesorönung: 

67 Betr. den Verkauf der beiden Grund⸗ 
ſtücke Neuſtadt Nr. 324 und 325. 

68 Betr. den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
ro November 1897. 

69 Betr. die Vergebung der Lieferung der 
Drudarbeiten für das Etasjahr 1. April 
1808099. 

70 Betr. die Neuwahl von 3 Stadtver⸗ 
ordneten ⸗ Mitgliedern in die Schul⸗ 
deputation. 

71 Betr. die Kündigung der beiden Keller⸗ 
wohnungen in dem Gebäude der höheren 
Mädchenſchule. 

72 Betr. die Rechnung der Krankenhaus- 
kaſſe pro 1896097. 

73 Betr. . der Waiſenhauskaſſe pro 


1896107. 
74 Betr. desgl. der Kinderheimkaſſe pro 


188 a 
75 Betr. desgl. der Steuerhebeſtelle pro 
1896097. 


76 Betr. das Protokoll über die monatliche 
Reviſion der Kämmereihauptkaſſe vom 
26. Januar 1898. 

77 Betr. desgl. der Kaſſe der ſtädtiſchen 
Gas- und Waſſerwerke vom 26. Januar 
1898. 

78 Betr, die Etats überſchreitung von 
8,35 Mk bei Tit. IV. der IV. Gemeinde ⸗ 

chule. 

79 Betr. die Rechnung der Kämmerei⸗ 
de poſitenkaſſe pro 1896097. 

80 Betr. die Kündigung des Pachtver trages 
bezl. des Zwingers am Gerechtenthore. 

81 Betr. die Entlaſtung des Grundſtücks 
Neuſtadt 190a und b aus der Pfand⸗ 
verbindlichkeit bezl. einer darauf mitein⸗ 

agenen Hypothek. 

82 Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Wilhelmſtraße Nr. 24. 

83 Betr. desgl. des Grundſtücks Altſtadt 


50160. 

84 Br Antrag des Gutsbeſitzers Neuman 
in Wieſenburg auf Bezahlung einer 
Reſtforderung von 15 824,50 Mk. aus 
dem Abfuhr⸗Vertrage bezw. Er ſuchen 
um Eingehen auf eine gütliche Einigung. 

85 Betr. den Erlaß eines Gehaltsvor⸗ 


ſchuſſes. 

66 Betr. die Vergebung der Klepnerarbeiten 
für das Etatsjahr 1898099. 

87 Betr. die Vermiethung der Lagerräume 9 
und 12 im Lagerſchuppen Nr. 1 vom 
1. April 1889 bis dahin 1901. 

88 Betr. die Verlängerung der Verträge 
über das Schankhaus III und über den 
neben dem Schankhauſe DI auf die 
Eiſenbahnbrücke zu belegenen Lagerplatz 
vom 1. April 1898 bis dahin 1901. 

89 Betr. die Verpachtung des am Schank⸗ 
haus III belegenen Holzlagerplatzes vom 
1. April 1898 bis dahin 1899 (bish 
Pächter Baruch). 


— 


90 Betr. desgl. der Ufer⸗ und Bahigei- | 


erhebung vom 1. April 1898 bis dahin 


1899. 
Thorn, den 5. Februar 1898. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten Verſamm lung 
Boethke. 1517 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung der für 
das Garniſonlazareih vom 1. April 1898 
bis 31. März 1899 erforderlichen Ver⸗ 
pflegungsbedürfneſſe ausſchl. Fleiſch iſt 
am 17. Februar 1898, Vormittags 
10 Uhr Berdingungstermn im Dies» 
ſeinngen Geſchäftszuimmer anberaumt, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht aus liegen. 

Desgleichen iſt um 11 Uhr Termin 
zur Vergebung der Brotreſte. Knochen 
Küchenabgänge und des alten Lager⸗ 
ſtrobes. 


1515 
Garnſſonlazareth, Thorn. 


Traunkfurta. O der⸗Meſſen. 


Die diesjährige hieſige Reminiscere⸗(Früh⸗ 
jahrs) Meſſe beginnt am 
Montag, den 28. Februar. 
März. 


Die Pferdemeſſe beginnt am 
Dienſtag, den 8. 

Frankfurt a.][Od., 1. Februar 1898. 
Der Magiſtrat. 
Sn 

Laden u. Wohnung 


iſt vom 1. 10. 98 zu verm. H. Claass. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſtenern pp. 
für das IV. 589 ful n (Jaunar bis 
März (189798) zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpũtenenus den 


14. Februar 1898 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
im Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang in 
den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 25. Januar 1898. 140⁵ 

Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der im Beſitz der Stadtgemeinde Thorn 
befindliche, ehemalige Zollabfertigungsſchuppen 
an der Weichſel ſoll meiſtbietend auf Abbruch 
verkauft werden. 

Verkaufstermin: 
Sonnabend, 12. Februar 1898 
Vormittags 11 Uhr 


Eine Bietungskaution von einhundert 


Mark iſt vor dem Bietungstermin bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. Die 
Bietungsbedingungen liegen werktäglich wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſerem Stadt⸗ 
bauamt zur Einſichtnahme aus oder können 
von dort gegen Erſtattung von 50 Pfg. 
Schreibgebühr bezogen werden. 


Thorn, den 3. Februar 1898. 
Der Magiſtrat. 


lies das berühmte 


Dame ! Werk: Geheime Winke 
eee eee eee 


in allen discreten 
Angelegenheiten. Period. Störung. eto 
Helmsen's Verlag, Berlin S. W. 61. 


7 


Vorläufige Anzeige! 
Freitag, den 4. März 1898, Abends 8 Uhr. 
Im großen Saale des Artushofes: 


Einmaliges Concert 
des Königlich Sächſiſchen Kammer⸗ und Preußiſchen Hofoperuſängers 


Paul Bulss 


pe unter Mitwirkung des Pianiſten Fritz Masbaeh. 
Eintrittskarten zu 3,—, 2,—, 1,50 und 1,— in der Buchholg. v. Walter Lambeck. 


Allgemeiner deutscher Schulverein. 


Ortsgruppe Thorn. 


Dienstag den S. Februar 1898 


abends 8 Uhr 
im großen Saale des Artushofes: 


Winterfest. = 


Festordnung: 


. Geſangsvortrag. 

. Anſprache des Vorſitzenden. 

. Vortrag des Herrn Redakteurs Funke-Böhm. Leipa: 
Die nationalen Kämpfe in Böhmen. 

4. Allgemeines Lied: Deutſchland, Deutſchland über alles! 

5. Verloſung des Defreggerſchen P achtwerks: „Den Deutſchen Oeſterreichs! 

im 


S 9 — 


Hundert Studienblätter deutſcher Künſtler.“ (Loſe zu 25 Pfg. find 
Saale zu haben.) 

6. Geſangsvortrag. 

7. Schlußwort. 


äſte ſind willkommen. 


Staatsmedaille in Gold 1896. 


Ian versuche l. vergleiche Hit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Fildebrand’s 
Deutsche Schokolade 


zu M. 1.60 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Wasserdichte 


Regenmäntel 


in garantirt guten 
Qualitäten. 


B. Doliva. 


Thorn. ‚Artushof. 


Bürsten- und Besen-Waaren 
aller Art, 


in feinſter Ausführung, zu bedeutend 0 


herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 


Rud. Lipke, 5 


Bürftenfabrifant, Mocker. 


Verkaufslokal in Thorn, Rathhausgewölbe / 


Nr. 8, (am Coppernikusdenkmal.) 
Nur Dienstags und Freitags geöffnet, 
Wäſcheleinen, Klammern, 


Scheuertücher, Fußmatten u. 
— billigt. — 1 


SSS 


(Scheuerbürſten 15 Pfg.) 
(Schrubber 30 Pfg.) 


Adam Kaczmarkiewicz’ we 


einzige echte altrenommirte 
Härberei a 
und Haupt-Etahlissement 


für chem. Reinigung v.Herren- 
u. Damengarderobe ete. 
Annahme, Wohnung und Werkſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 1315. 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 


2 N 7 li d = 
Holzpantinen |: ar ia ir wi 


ſehr billig in nur guter Waare liefert die 
Holzpantinenfabrik von 1219 


Gustav Krause, Schneidemühl. vertreter in fast allen grösseren Städten. 


Man verlange Preisliſte. 


7 > 
— GER 


— REED 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hol. Sr. Las. des Königs, Berlin. keit es he 
SS 1 wen Fel. 

ie eee Santal 
9 Lehmann. 


Schuhmacherstr. 29. 


Geſchäfts⸗Er öffnung. 


Schuhmacherstr. 29. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige hier⸗ I 


durch ergebenſt an, daß ich meine 


Werkstätte 


von Ecke Schiller und Schuhmacherſtraße nach 
Bichulhmacherſtr. Ur. 29 (fr. Fleiſchermeiſter 
Nudolph'ſches Lokal) verlegt und dortſelbſt gleichzeitig ein 
reichlichſt aſſortirtes Ladengeſchäft eröffnet habe. 

Ausführung ſämmtlicher Bau-Arbeiten, Heu-Her- 
ſtellung und Reparatur von Pfannen, Holz- 
cement-, Schiefer- und Bink-Dächern pp. . 

Anlage von Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen ſowie 
von elektriſchen Läutewerken. 

Große Beparatur-Werkftätte 
für Klempner⸗Arbeiten jeder Art bei billigiter Preisberechnung. 


Indem ich für mein Unternehmen um gütige Unterſtützung bitte, 
Achtungsvoll 


Julius Rosenthal Klempner Mt, 


Schuhmacherstrasse 29. 
Wu Daſelbſt wird ein Lehrmädchen, welches der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, verlangt. 


f 


F. F. Resag” 
eutscher 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien-Wurzeln 


und 


N und Angehste jeder A Alle Sorten 15 
werden unter Discretion an die für 92 
den speciellen Zweck bestgeeignete B t pf 
Zeitung befördert und a lumen 0 e 
find auf Lager und empfiehlt billigſt 
L.. Müller. Brücken ſtr. 


uslande seit vielen Jahren bekannten 
Central - Annoneen- Expedition 


a Ball-Saison 


Pliws6 (jede Breite) wird gebrannt. 


Bureau in Thorn: Bäckerstr. 39 1509 


Diese Woche Somabet Ziehung Metzer Dombau - 


200, 000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. 
I Thorn zu haben bei Ernst Lambeck, Rathsbuchdruckerei und 


Loose à 3 Mark 30 Pfg. 


Haupt- 
trefler 


—— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Hiller. bringer erh. gute 


Geldlloose i 3 lm 30 Pg. 


Lehrerinnenſeminar und | 


höhere Mädchenschule. | | 


Der Unterricht beginnt wieder 


Dienſtag, den 8. d. M. 


zur gewöhnlichen Stunde. 


Dr. Maydorn. 
Direktor. 
Am Dienſtag, d. 8. Februar er., 
Abends 8 Uhr 
veranſtaltet der Krieger⸗Verein eine öffentliche 


Wiederholung 


der Aufführungen 
von der Kaiſer⸗Geburtstagsfeier 
mit verändertem Prolog 


i. gross. Saale d. Schützenhauses 
zum Beſten des | 


Kaiſer Wilhelm-Denkmals 


unter freundlicher Mitwirkung des 

Trompeter » Korps des Ulanen » Regiments. 

Eintrittskarten Numm. Sitz 1 Mk., 
ſowie Karten für Schüler, Militär vom Feld⸗ 
webel abwärts u. V reinsmitglieder 50 Pfg. 
im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen 
der Herren Drawert, Glüokmann Kallsk“ 
(Filtale Artushof) und Abends von 7 Uhr ab 
an der Kaſſe. 

Der Vorſtand 
des Krieger Vereius. 


Ppolographiſches Atelier 
H. Gerdom, Thorn 


am 1 Markt 
Mehrfach prämiirt. 
Photograph des deutſchen FE FE 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 


| Zahnarzt Davitt 
r 


Pianoforte 


Fabrik I. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


Blaſen⸗ und Harn⸗ 


Jede Kapſel trägt die 
Initialen J. L. als 
Garantie für die Echt⸗ 
heit und enthält oſtind Santalbolzöl 0,15 

Preis pro Flacon uur 2 Mark. 
Berliner Capsules - Fabrik, Berlin C. 

Zu haben in den Apotheken, falls nicht 
erhältlich, bitte ſich zu wenden an die Apo⸗ 
theke „Zum weißen Schwan“ Berlin C., 
Spandauerſtraße 77. 4767 


e er e 
LOOSE 


zur Metzer Domban - Geldlotterie. — 

N Locher vom 12.—15. Februar 1898. — 

LVooſe à Mk. 3,50 

zur Berliner Pferde⸗Lotterle. Ziehung 
2 am 10. März 1898. Looſe à M. 3,30 
empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


N 
15 Bäckerttraße 39, 
——— x ̃ ————— 7˖‚——————v——ʒ 
D Für Thorn reſp. Umgebung, wird ein 


E Vertreter 


geſucht, der mit den Bäckern in dauerndem 
D Verkehr ſteht. Adreſſe sub. 1502 d. Ztg. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neuerbauten Wohnhäuſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 
find noch einige Wohnungen von 4. 5, 7 
und mehr Zimmern zum 1. April 1898 


rn 7 ri zu vermiethen. 5288 
er chorien Ulmer & Kaun, 
ist das ausgiebigste aller 
beste bisher bekannten 


Caff& - Burrogate. 


Culmer Chauſſee 49. 


Eine Oberwohnung 


vom 1. April d. Js. ab zu vermiethen. 


Mocker, Thornerſtr. 5. C. Schäfer 


= ier durch warne ich Jeden, meinem Stief⸗ 
ſohne Oskar Freiberg weder etwas zu leihen, 
noch a. meinen Namen zu verabfolg. da ich für 
Nichts aufkomme. Jul. Makulski, Inowrazlaw 

24. Ein brauner Jagdhund 


hat ſich am 4. d. M. verlaufen. 
Name u. Wohnung des Beſitzers 
iſt in das Halsband eingeſchnitten. Wieder⸗ 
Belohn. Schulſtr. 13, pt. 


50,000, 20,000, 10,000 Mark 1 8. W. 


A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29 
©. Dombrowski, Buchdruckerei. 


